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nehinder biblichen Geſchichte für Volksſchüler die dunkleren Ausdrücke —durch deutlichere erſetzt ſind Endlich ird nicht Urch möglichſt engen An chluſs
an den Wortlaut der heiligen Schrift das Wort Gottes, der ganze Unterricht
viel weihe⸗ und ſegensvoller werden? Die eigenen Worte, die freie Darſtellung
der Offenbarungs⸗Thatſachen wird nie jenen Indru hervorbringen, nie jene
Wirkung auf das kindliche Gemüth haben, als das möglichſt beibehaltene Wort
Gottes Um dies illuſtrieren, vergleiche nan UL die an die Bibel ſich
anſchließende Erzählung von Petri Gefangenſchaft nud Befreiung aus dem Kerker
un Schuſters bibliſcher Geſchichte Nr 9¹ und die freie Erzählung des
Verfaſſers 95 — 27, wo zum Schluſſe geſagt wird „Als aber die Diener des
Königs die Soldaten fragten „Wo iſt Petrus 9 da antworteten dieſe 77
wiſſen eS nicht, wo iſt, hat ſich vor dem ode geſchützt.“ Die Diener mel
deten es alſo dem Herodes, daſs Petrus nicht im Kerker ſei Darüber wurde der
König ſehr zornig und rief aus: „Führt die Soldaten her, dieſe ſind gewiſs un
der Nacht eingeſchlafen.“ Als die Soldaten kamen, onnten ſie dem Könige nicht
ſagen, te der Petrus aus dem Kerker entkommen ſei; denn ſie pvaren be
Au  „ als der Engel VN den Kerker eintrat (Paàag. 96 hei „Gott habe einen
feſten Schlaf Über die Wächter kommen laſſen“; alſo früher „feſter Schlaf“ hier
„Betäubung“ II 1 4

ſt eS nicht viel einfacher und kräftiger mit Schuſter im
engen Anſchluſſe an die heilige Schrift agen „Als der Tag anbrach, entſtand
Unter en Wache haltenden Soldaten keine geringe Unruhe, ſie konnten gar nicht
begreifen, wo Petrus hingekommen: Herodes verhörte ſie und ließ ſie zur Be
ſtrafung abführen.“ Der berühmte Commentator der bibliſchen Geſchichte
„Knecht“ rühmt s als beſonderen Vorzug der „Mepy'ſchen bibliſchen Geſchichte“
daſs die Darſtellung ſich enge an den Wortlaut der heiligen Schrift anſchließe
und alle Phraſeologie ſtrenge ausge

Oſſen iſt; verlangt auch ausdrücklich
vont Katecheten beim Tzählen der bibliſchen engen Anſchluſs aQn den
Wortlaut derſelben Knecht, Commentar, Einleitung DA. und 22) R der
große Pädagog Dr Kellner verlangt (Aphor  en Nr. 10) vom Lehrer, „daſs

ſich beim Erzählen der heiligen Geſchichten einer einfachen, möglichſt bibliſchen
Ausdrucksweiſe befleißige und den Eindruck nicht durch verweltlichende Zuſätze ab
)/ bd4

Unterlaufen ſind manchmal —onderbare Erläuterungen, die wohl ni
nachzuahmen, wie 545 „daſs ſie miteinander zanken und reiten
agen Dir von jenen Leuten, die ſich mit großem GTIMm

.⁷ prügeln!“ Auch
mer man, un au bedeutend weniger, als bei den „bibliſchen Katecheſen“
die Ueberſetzung heraus; kommen ganz eigenthümliche Conjunctional⸗
Verbindungen or, wie „Da ernen wir, daſs der Herr Jeſus gewollt hat, damit
die Gläubigen mit den heiligen Apoſteln eine Geſellſchaft ſeien, E  E die
eißen ſoll“ 328) Dieſe und Ahnliche Ausdrucksweiſen klingen zwar
gar und ſind weniger klar, ſtören ber den Sinn nicht. Bei der Anleitung zur
Gewiſſenserforſchung zweiter Band, 259) wären  — — eini Fragen vielleicht beſſer
Unterblieben oder mit erläuternden Bemerkungen ver ehen, damit alle Gefahr,— ——
irrige Gewiſſen Erzeugen, ferngehalten würde, „Habe ich die Schul⸗
meſſe an Wochentagen vernachläſſigt? warum? wie oft?“ oder 77 pflegte ich un
den heili U Segen gel en ? VN die Chriſtenlehre?“ Doch thut dies den ander⸗
weitigen 94  V0  N dieſer atecheſen keinen Eintrag; ſie ſind eine treffliche praktiſche
Anleitung zur Uten Behandlung des Katechismus und zur einfachen populären
Darlegung der chriſtlichen Wahrheiten für die Kleinen un verdienen darum
eſten mpfohlen 3u werden.

1. Spiritual Dr. Fr
11 Die 0 der Griechen als Naturmacht. Von

Dir Joſe Murr. Grundzüge eines einheitlichen Syſtems griechiſcher
Götterlehre, zugleich einleitender Theil zu des Verfaſſers „Pflanzenwelt
m der griechiſchen Mythologie“.

Preis 14.— —  ——8 bei agner. 1892 XII und
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lel Von demſelben erfaſſer liegen bereits drei kleinere Schriften niit mehroder weniger ausgeſprochener apologetiſcher Tendenz aus den zwei letzten

Jahren vor.
In der roſchüre „Was ſagt un  NV Platon vom Jenſeits? (Innsbruck, Vereinsbuchhandlung. 1891 31 Preis kr.) bringt EL, die platoniſchenStellen ber die letzten Dinge un deutſcher Ueberſetzung geſchickt einem 8E.ordneten Texte vereinigend, die ielfach aſt wunderbare Uebereinſtimmung der

platoniſchen Eschatologie mit der katholiſchen ehre zUum Bewuſstſein.Durch das zweibändige, hübſch ausgeſtattete Werkchen „AltgriechiſcheWeisheit“, Blumenleſe von Sinnſprüchen aus griechiſchen Dichtern In eutſcherUeberſetzung. Erſtes Bändchen Die älteſten Epiker und Elegiker; Aischylos und
Sophokles. Zweites Bändchen Euripides AV  nnsbruck, bei agner. 1831 à BändchenEr.) zie ſich die Tendenz, die Uebereinſtimmung zwiſchen einem aufrichtigſtrebenden Heidenthum und dem Chriſtenthum auch bezüglch der thiſchenForderungen darzulegen.

Die Broſchüre 77 die Wiege der enſchheit?“ (Innsbruck,Vereinsbuchhandlung. 1891 rei 2 kr.) beſtimmt mit Hinweis auf eine
Fülle flanzengeographiſcher Thatſachen un Uebereinſtimmung mit der Bibel als
Ausgangspunkt der Menſchheit nach der großen Flut das im Süden des Kaukaſus
ſich ausbreitende Araratgebiet.

Das neueſte Werk Murrs führt, wenigſtens in olcher Schärfe und
mit ufgebot eines derartigen wiſſenſchaftlichen Apparates, zum erſtenmale
den eis, daſs auch der reichbevölkerte griechiſche Götterhimmel ſich auf
der Grundlage des Monotheismus aufbaue, indem ſämmtliche Hauptgottheiten
E  1 und ade ausgenommen) In ihrem Grundweſen als Himmels  2
mächte von umfaſſender Wirkſamkeit, hiemit um Urſprunge als en  t
erwieſen werden und ſo der Olymp der Griechen auf den einen Himmels  2
gott und die ihm nach menſchlicher Darſtellungsweiſe als weibliches en⸗
01 zur Seite geſtellte Himmelsfrau zurückgeführt wird

Nachdem der 3Z — Theil un Abſchnitten ſich ber das (gemeinſame)
Grundweſen der einzelnen göttlichen Geſtalten verbreitet hat, ſtellt der zweite
El In Tabellen die im Vorausgehenden gewonnenen Reſultate mit Hilfe
der ＋

eta Iun der Weiſe zuſammen, daſs nunmehr die vollkommene aralleleWirkſamkeit jener göttlichen Geſtalten auf den verſchiedenen Gebieten der Natur
und die gegenſeitige Identificierung der einzelnen Gottheiten überſichtlich dar—
geſtellt wir

mne dieſer Tabellen, betitelt „Die Gottheit In heiligen Gewächſen wohnhaft“, welche höchſt merkwürdige Analogien CL und reiner griechiſcher An⸗
chauung mit den entſprechenden katholiſchen Dogmen aufweist, wurde vom Autor
m einer ſelbſtändigen Broſchüre 77  1 Poröſie der Gottheit In ve
ta ch U 3 Oom Standpunkte der griechiſchen Mythologie betrachtet“.
(Innsbruck, Vereinsbuchhandlung. näher ührt.

Marbur Dr. oſe Pajek, Religions⸗Profeſſor.
12) Fenelon. Die Erlebniſſe Ddes Telemach. eberſetzt, mit

einer Einleitung und erläuternden Anmerkungen verſehen von IDr. Bruno
Stehle, kaiſerlicher Seminar-Director. Paderborn, ruck und Verlag
von Ferdinand Schöningh. 1882 Preis 2.20 1.3  N=

In der genannten Verlagsbuchhandlung erſcheint eine Sammlung der
bedeutendſten pädagogiſchen hriften aus alter und neler Zeit, un welcher
„Die Erlebniſſe des elemach“ den XI Band, Octavformat, 405 Seiten,
bilden. Seit meiner Jugend abe ich dieſes Buch nicht mehr uin die Hand be
kommen. Es freute mich deshalb, dasſelbe wieder vu eſen und den Eindruck


